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Klaus ZO: legt mit „Religion und hoch Kurs  c eın Florılegium seinem
dıdaktiıschen Ansatz VOT Im wusstse1n, dass einer äkularen Gesellscha:; ein VOT
allem Begriffen An der christlichen Tradıtiıon ortientierter Religionsunterricht ohne
ebensweltlichen Referenzp Dleibt, grenzt ß sich VON einer als ethodenlehre VeOI-
tandenen Religionspädagogi aD und plädıert für einen Ansatz, der dıe gesamte Person

iıhrem pädagogischen und theologischen Habıtus ertasst. Die Bildungsangebote einer
derartigen Relıgionspädagogik ollten gleichzeıtig schüler-, themen- und praxisbezogen
sSein 15) Diese Programmatık veranschaulıcht Petzold vorlhegenden Band durch
Beispiele aus einer Beiragung thürıngıscher Schülerinnen und chüler SOWIEe geboten
der Aus- und Welıterbildung.
Der Band ist auf zehn Kapıtel angelegt Sie SInd nıcht durch weıtere Überschriften g..
ordnet, folgen jedoc) den drei Schwerpunkten Aufklärung über den Ausgangspunkt
der efragung‘, "empimrische Befunde‘ und ‘Beıispiele innovativer Dıdaktık" Im ersten
Kapıtel verortet Petzold dıie Beiragung In seinem 1daktiıschen Ansatz und der Sıtuation
des Religions- und erITIchHftSs in ürıngen, zweıten beschreıbt Cr dıe Anlage
der empirischen Untersuchung. Hıer fallen ZWEeI Argumentationslinien besonders 1INs
Auge Zum einen dıe Rechtfertigung, dass Urteile VoNn Schülerinnen und Schülern für
eine InnNovatiıve idaktık VonNn elang sınd, anderen die Betonung der Partnerschaft-
ichkeit, mıit der Kırche und en SIE rückgebundener Religionsunterricht dem Men-
ScCHhen begegnen sollen Da beide spekte für unbefangene serinnen und Leser eher
naheliegend erscheimen, ware CS spannend ©  en, weiche Interessen sıch
ZO hıer abgrenzt.
Die empirischen Relıgions- und thıkunterricht referlert Petzold den
apıteln dre]1 bıs sieben. ES wurden 455 chülerinnen und Schüler aus Gymnasıum
und Regelschule der Klassen LCUN mıit ZWO ihren r  ngen mıt dem Religi0ns-
/Ei  nterricht, seinen Ihemen und den verwendeten Methoden befragt erner
den die thematischen und methodischen üunsche der Jugendlichen erhoben In der
Summe bestätigt diese Befragung analoge Bestandsaufnahme: der Vergangenheıt: Reli1-
g10N und Ethık SIN e1IdIC hıebt, der Chwerpu: der tatsächlıchen IThemen lıegt auf
kirchengeschichtlichen und dogmatischen Inhalten, gewünscht werden gegen stärker
IThemen, die das eigene Leben etreifen, dıe angewendeten Methoden werden als stark
lehrerzentriert rlebt, Kontrast Wunsch nach stärker kreativen Ööglıchkeıten
der inhaltlıchen Auseinandersetzung. tällt auf, dass der Religionsunterricht
Ranking der Fächer In üringen besser abschneıdet als in Anton Buchers Erhebung
über dem gesamten Bundesgebiet Er wird In Ihürıngen jedoc auch VON
einem Driıttel der Schülerinnen und Schüler eINes Jahrgangs esucht 26) Besuchen also
LUr hrıstliıch aufgeschlossene Jugendliıche den Reliıgionsunterricht? Diese rage INUSS
offen bleiben, weıl nähere Informationen über SOZI'  emographische Merkmale der
Probanden nıcht gegeben werden

Anton Bucher, Religionsunterricht zwıischen erntiaC! und Lebenshilfe FEıne empirische Untersu-
chung ZUMM katholischen Religionsunterricht in der Bundesrepublik Deutschland,g
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Die letzten dre1 ‚DI des andes egen dre1 Beispiele AQusSs der religionspädagogischen
Praxıs Jena VOT abe1l 6S sich das ocksemiminar „Werkstatt Bıbel”, das
interdisziplinäre „Zentrum für Dıdaktık“ der Friedrich-Schiller-Universıitä: und eiıne
1enfahrt nach Auschwitz. Miıt diesen dre1 Beispielen SInd dre1 exemplarıische Felder
ganzheıtlicher Dıdaktık benannt ganzheıitliches Lernen erhalb des eigenen Faches
(Werkstatt), ganzheıtliches Lernen und Forschen zwıischen den Fachdisziplinen ıdak-
tisches CN und ganzheıtliches Lernen zwıischen den einzelnen Ausbildungsphasen
(Studienfahrt). In allen dre1 apıteln schre1i Petzold nıiıcht 191088 die dıdaktısche KOnN-
zeption der Maßnahmen, SONdern dokumentiert deren msetzung durch Verfahrensplä-

Nımmt den Band als SaNZCH den IC hinterlässt € vielfältige 1INATUC:! aus
der religionspädagogischen Prax1s In Jena Mit den beschriebenen empirischen Befun-
den bewegt sich Petzold demoskopischer Tradıtion, denn dıe Befunde en auf
Häufigkeitsauszählungen und wenigen lttelwertvergleichen. Informationen S
lenbildung und 12N1 der dıskutierten Zusammenhänge werden leider nicht
geliefert. Den tärksten FEindruck hinterlässt der Band, WCHDIN CI dıe spezifische Sıtuation
Thüringens reflektiert. Auf der einen Seite scheıint der Religionsunterricht stark UrcC!
die katechetischen Erwartungen herausgefordert, dıe siıch dQUuSs der Tradıtion der (°Arns-
ehre spe1lsen. Auf der anderen Seıite bewegt CT sich einem gesellschaftlıchen E nn-
feld, dem die elementarsten Begriffe der christlichen Tradıtion kaum verstanden WEeI-

den Hıer verdichten sich in Thüringen ZWe] gegenwärtig Dıskussionsstränge
uUunNnseTesS ac3As die rage nach der katechetischen Dimension des Religionsunterrichts
und die Möglichkeıit eINeESs Religionsunterricht In der SOs Postmoderne. In beıderle1
Hınsıcht vertritt Klaus Petzold mıit seinem ischen Ansatz e1IN inspiırıerende Positi-
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